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(Mfanatn tariffrster Rabatt , der al« ikagenradatt gilt und oorweigert werden kann, wen« nicht binnen »ier Wichen «ach Emvfang der Rrchnnn, Aahiu«, erfolgt. Amtliche « nzeizrn find direkt an die GefchLstrstelle der « arlo-

ruber -teitunq. Badischer Staatchruzeiger» Lartsriedrichftraß« 14, t « lenden und werde» in Berrinbarua , mit dem Rinisterium de« Innern berechnet . Bei Al»geerhebuu.q, zwanglweiserBeitreibung, und 1k»nkur»»erf»hr«o fall« der

Rabatt fort. SrMiinaSort >«rl«ruhe. — Im Fall« von höherer Gewalt, Streik, Sperr «, » ««iperrung. Raschineabrnch, Betriebsstörung im eigenen Betrieb »der in denen unferer Lieferamru, hat der Inserent keine Ansprüche ,

faO« die Leitung verspiitech 4» beschciinktem Um««nge oder nicht erscheint . — Kür telephonische Abbestellung den Anzeige« wir» keine Gewähr übernemmen. Nmwrlangte Drnlkseche« und R - nuskripte werden nicht »urückgr^ be«

mW e« wird keinerlei Berpstichtnng zu irgendwelcher Vergütung übernommen. Abbestellung der Zeitung kann nur je bi« iS . aus M »nat«schluß erfolgen. — Beilagen zur Karlsruher Zeitung, vrwrscher StaatSauzeiger:

ZentralhandeUrrgister für Baben, Badischer Zentralanzeiger für Beamt«, Wiffeuschaf» «nd Bildung, Badiich« Lultnr und Geschichte, Badische Wehlfahrwblatter, Amtlich « Berichte über Li« Berhaadluagea de« Badische» Landtags

Verölung des « eickswebretsts vor dem
Hreicdstsg

In seine« werteren Ausführungen (siehe ^KarlSr . ZA ."

Vom 10. 2.) erklärte RetchSwehrminister Vr. .
« *»»« : Ein

Hineiunehmen der Reichswehr i« daö parteipolitische Ge¬
triebe ist unmöglich. I « der Bewaffnung sind wrr durch den
Versailler Vertrag gefesselt . Die Versorgung der SEaten
macht mir die allergrößt « Sorge . Wir hoffen , daß die Selbst -
mordfeuch« mehr und mehr verschwinden wird . Wir wollen
und absolut loyal dem Staate und seinen verfassungsmäßigen
Organen zur Verfügung stellen . Ich werde dafür singen , daß
unsere Arbeit in engstem Einvernehmen mit dem Aatzenmiul -
ster stattfindet . Wenn die PhoekmS-Angelegenheit den Ein¬
druck erwecken ließ, als ob wtr in finanz - und wirtschaftspo¬
lltische « Dingen einen Ehrgeiz hätten , so ist das «ine abwegige
Anschauung. Die Erregung über den Besnch de» Prinzen
Heinrich aus der „Berlin " teile ich nicht. Ich kann wirklich
hinter diesem Besuch nichts besonderes finden , daß in allen
Dingen angemessen dabei vorgegangen worden ist, will «ch
nicht erörtern . .

Die Kieler Schiebung ist eine ganz gemerne, tzetvohnlrche ,
übliche Schiebung , die vor den Staatsanwalt gehört . Sollte
irgend «in Angehöriger der Wehrmacht daran beteiligt sein,
so stiegt er in hohem Bogen aus der Wehrmacht heraus . Bei
der Flaggeichiffung in München ist nach den Bestimmungen
des Flaggenerlasses verfahren . Die Süddeutsche Korrespon -
denz endlich hat ,li«malS Mittel vom Reichswehrministerium
bekommen. ,

Der ReichSwehrminister «ab dann e,ne längere Erklärung
in der Phoebus -Angelegenheit ab . Di « unter dem 7 . De¬
zember 1927 verfügte Verabschiedung des Kapitäns Lohmann
mit Wirkung zum Ende Marz 1928 finde ihr« Begründung
darin , daß Lohmann in mehreren Fallen seine dienstlrchen
Befugnisse in einer , die fiskalischen Interessen des Reiches
schwer schädigenden Weise überschritten hat .

In der Aussprache erklärte Abg. Künstler (Soz )̂ , solange
im Offizierkorps ein so starker Prozentsatz dem Adel reser¬
viert bleibe, werde die Reichswehr niemals ein Volksheer
werden . ES fei verfassungswidrig , wenn daS Reichswehr -
Ministerium grundsätzlich auf Beschwerden von republikani¬
scher Sette keinen Bescheid gebe. Der nächste Wehretat
wurde 690 Millionen Reichsmark nicht überschreiten . Dl«
Sozialdemokraten werden Streichungsanträge einbringen ,
die sich auf rund 90 Millionen Reichsmark belaitfen .

Abg. v. d. Schulenburg (Dntl .), hielt den Wehretat nrcht
für zu hoch. Die Reichswehr könne sich mangels Mittel
nicht einmal die Munition beschaffen, die ihr der Versailler
Vertrag zulasse. An unserem Wehretat könne unmöglich et¬
wa» abgestrichen werden , wenn »um bedenke , daß der deutsche
Wehretat von allen Ländern der Welt den geringsten Pro¬
zentsatz des Gesamtetat auSmache. Für die Versorgung der
«tbgewienten Reichswehrssldaten und Offizier « müsse mehr
als bisher geschehen . Wir wünschen für die Adeligen bei der
Einstellung keine Vorteile , aber selbstverständlich auch keine
Benachteiligung . Man könne nicht verlangen , daß die alten
Offiziere auf einmal überzeugte Repnblikaner werden , aber
daS eine fei stcher : Jeder Offizier halte «S mit seiner Ehre
unvereinbar , den auf die Verfassung geleisteten Eid zu bre¬
che«. . , .

Abg. BrüninghauS (Dvpt .) , forderte gleichfalls für dre Un¬
terbringung der BersorgnngSberechligten weitere Berbesse-
rungen , obwohl zugegeben werden müsse , daß eS in letzter
Zeit damit besser geworden sei . Niemand könne behaupten ,
daß di« Reichswehr die ihr gestellten militärischen Ausgaben
nicht restlos erfülle , und damit sei der sachlichen Kritik^jeder
Boden entzogen . Der Redner wandte sich gegen den Strei¬
chungsantrag der Sozialdemokraten . Es sei vaterländische
Pflicht , daß wir der Reichswehr mindestens da ? lassen, was
uns nicht einmal der Versailler Vertrag genommen hat .

Aufwertung für die «kediatifierteu Fürste «
WTB . Stuttgart , 11. Febr . Im Landtage erklärte heute

der Ftnaazmintster , daß die früheren territorialen Herrschaften
eine lOOprozentige Aufwertung verlangten . Die württember -
arsche Regierung , sei dieser Forderung eatgegengetrete « und
habe das Bestreben, keinesfalls «in« höhere Aufwertung zu
zahlen, als bei der allgemeinen Aufwertung bezahlt wurde .
Die Regierung suche einen Weg, der sie nicht verpflichtet,
eine höhere Aufwertung zu zahlen , als mit dem allgemeinen
VolkSempfinden vereinbar fei . Die Pressenachrichten über
die Stellung der württembergischen Regierung im Reichsrat
zu dieser Frage könne nur durch Vertrauensbruch in die
Öffentlichkeit Klangt sein.

Bersamwlungsverbot im besetzte» Gebiet
WTB . Ranuheim , 11 . Febr . Die Interalliierte Rheinland -

kommission hat sämtliche für heute und die folgenden Tage
geplanten Versammlungen der Rationalsoziaustischen Deut¬
schen Arbeiterpartei in dem besetzten Gebiet verboten .

Frauenkandibatuve « für bi« Wahlen . Der Bund deutscher
Frauenvereine , dem 78 Verbände mit insgesamt 1J4 Millio¬
nen Mitgliedern angehören , hat jetzt in Erledigung eines Be¬
schlusses seiner letzten Generalversammluiig an die Partei¬
leitungen der Deutschen Demokratischen Partei » der Deut¬
schen Bolkspartei und der Deutfchrurtionalen volkspartet ins¬
gesamt 89 Nennungen von Frauen weitergegeben , di« durch
ihre bisherige Arbeit und viÄfach auch parlamentarische Er¬
fahrung durchaus geeignet erscheinen, in den neu zu bilden¬
den Parlanwnten mitzuarbeiten . Alle genannten hatten aus¬
drücklich chre Bereitschaft dazu erklärt . Die Liste ivar ent¬
standen auf Grund einer Umfrage , bei den dem Bunde an¬
geschloffenen Verbänden .

Letzte Nachrichten
Vor der Lntscdeidung über die « eicds -

tagsauklösung
I« . Berlin , 11 . Febr. (Pri».-Trl.> Die innerpolitische

Lage hat sich bnrch die gestrigen interfrakttouellr« Besprechun¬
gen 1« keiner Weise gräudrrt , wahrscheiultch auch nicht durch
be« Brief des Reichspräsidenten an den Kanzler. DaS einzige
ist eine gewisse Verstimmung beim Zentrum , weil
Herr vo« Hinbcnburg auf die Erledigung deS Schulgesetze »
keine« Wert zu lege « scheint. Es ist aber auch falsch, wenn
et« Berliner Rorgrnbtatt behauptet , dir Veranlassung zu die¬
sem Brief sei von bem volksparteilichen Führer l)r. Scholz ge¬
geben worbe« . Die Beranlassnng bürste wo anders liegen.
Frftzustellen ist, daß der morgen zusammeutretenbeKultur -
« „ » schuß der Deutschen BolkSpartei jede Be¬

deutung verloren hat . Im Parlament glaubt heute
niemand mehr a« die Verabschiedung des Gesetze», und weu«
die Berhandluugeu tatsächlich fortgeführt werden,' s« geschieht
das lediglich, weil niemand die Verantwortung für bas Schei¬
ter» übernehmen möchte. Es gilt als richtig, daß die nächste
Woche die Entscheidung bringt . Brrändrrnngen persönlicher
Art , v»n denen gestern im Reichstag die Red« »var, kommen
kaum noch in Betracht . E» handelt sich nur darum» ob mau
die Auflösung des Reichstages schon in der näch¬
sten Woche vornimmt, »der »b sie vertagt wird. Für die

letztere Möglichkeit treten sehr viele Parteien ei«, mit Rück¬

sicht darauf, daß znm 1. April in den « risten Industriezweigen
die Tarifverträge gekündigt werden und wir dann
im Zeichen der Lvhnkämpfe stehe».

Der Ausschuss kür das Ll^ nidations -
scbüdengesetzsoll wiederzusammentreten

M. Berlin , 11. Febr . (Priv .-Tel .), Die Demvkratr «
Hahr « beantragt, daß der 82. Ausschuß , der das Liquida« » »S-

schädeugesetz behandelt und der seit Wochen nicht mehr »«-

sammengetrete» ist, sofort einbernfen wird. Der sozialdemo¬
kratische « orsttzende dieses Ausschusses hat in einem Brief
a» ReichsftuanzmintstrrDu Köhler die Forderung der De¬
mokraten weitergegeben und an ihn die Frage gerichtet , wes¬
halb die Besprechungen nicht fortgesetzt werde « und die ge¬
eignete Grundlage für diese Verhandlungen bisher nicht ge¬
funden worden lst.

Line Änderung des IKeicdspressegesetzes
Ick . Berlin , 11. Febr . ( Priv .-Tel .) Im Hinblick anf die

augenblickliche« Verhandlungen vor einem Berliner Gericht
über die sogenannte Steglitzer Schülertragödie
hat die Deutschnaiionale Reichstagsfraktion
einen Antrag anf Änderung des ReichSpressegesetzeS einge¬
bracht. Das Gesetz soll durch Einfügung eines neue» Para -
graphen 17» dahin geSndert werden , daß Dinge intimer Art
in de« Presseberichte« nicht zur Sprache kommen , da diese
geeignet find, anf die Erziehung der Jugend verhängnisvoll
einzuwirken .

Zwei wichtige Nnterreduugeu Briauds
M. Berlin , 11 Febr . (Priv .-Tel. ) Gestern hatte Briand

zwei bemerkenswerte vntrrrednngen mit dem pvlnifche «
und dem russischen Botschafter . I « der Besprechung
wurde der litauische Konflikt erörtert, da nach Auffassung
Frankreichs Litauen nicht den guten Wille« zeigt, den Kon¬
flikt gemäß den Wünschen des Völkerbundes beiznlege« . Mit
dem russischen Botschafter wurde Über die Wiederaufnahme
der Verhandlungen gesprochen und dabei auch der vorgeschla -
gene Nichtangriffspakt erörtert , an de« sich auch Pole » be-
t- iitgen so«.

Goldseuduug aus Rustlauv
Ick . Berlin . 11. Febr . (Priv .-Tel .) I « den nächste »

Tage« trifft in Hamburg der erste GvldtranSpvrl an» Ruß¬
land in Höhe vv» öS Millionen Dollars für Rech« «», zweier
«merikanischer Banken ein. LS handelt sich dabei jedvch nicht
«m die Verzinsung der ' Sprozenfigen russischen Essrnbahn-
anieihe.

Das amerikanisthe Fl ottenb»«Programm
Ick. Berlin , 11 . Febr . (Pri ».-Tel .) Der MarineauSschuß

hat de« amerikanische» Repräsentantenhaus ein nene» Flot -
tenbauprogram« , da» über 4 Milliarden Dollar erfordert,
übergebe «.

Der Briet des ireichspräsidenten
und seine Wirkung

Der schon gestern von uns erwähnte Brief des Reichsprä¬
sidenten von Hindenbnr , an den Reichskanzler Ilr . Marx hat
folgenden Wortlaut :

„Sehr geehrter Herr Reichskanzlerl Die Nachrichten über
tiefgehende Meinungsvrrschtedenhriten innerhalb der Regie¬
rungsparteien - wegen des Schulgesetzes , die zu einem Aus¬
einanderbrechen der gegenwärtigen Reichsregierung führen
können, geben mir Veranlassung . Sie . Herr Reichskanzler,
zu bitten , nichts unversucht zu lassen,- um im gegenwärtigen
Zeitpunkt eine Regierungskrise und ihre politischen Folgen
zu vermeiden .

Der Reichstag hat zur Zeit dringende und bedeutsame Aus¬
gaben zu lösen. Abgesehen von dem Haushaltsplan und dem
Liquidationsschädengesetz sind die für die Landwirtschaft le¬
benswichtige» Hilfsmaßnahmen zu beschließen , und es harrt
auch die Strafrechtsform ihrer Verabschiedung . Es würde
meiner Meinung nach eine schwere Schädigung vaterlän -
dlschrr Interessen und deS ganzen deutschen Volkes bedeu¬
ten , wenn jetzt wegen der Schulgesehfrage eine unlösbare
Regierungskrise und eine Auflösung de» Reichstages notwen¬
dig würde . Ich bitte Sie , bei den bevorstehenden Besprechun¬
gen mit den Führern der Regierungsparteien , diese meine
Besorgnis mitzuteilen , und appellier« an alle beteiligten Her¬
ren und Fraktionen , dahin zu wirken, daß eine arbeitsfähige
Regierung erhalten bleibt, die wichtigen parlamentarischen
Aufgaben gelöst , und etwaige unlösbare Differenzen in der
Schulfrage bis nach Erledigung dieser Arbeiten vertagt wer¬
den.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Wertschätzung bin
ich Ihr sehr ergebener gez . v. Hindenburg .

"

Der Brief des Reichspräsidenten und seine Auswirkungen
auf die parlamentarische Lage bildeten im Reichstage natur¬
gemäß den Hauptgegenstand aller Erörterungen . Der Brief
wird allgemein als ein wichtiger staatspolitischer Akt gewer¬
tet , der aus dem hohen VerantwortungSbewußsein und der
immer wieder zutage getretenen Einstellung deS Reichsprä -
fidenten auf eine möglichst ruhige und sachliche aufbauende
Entwicklung entstanden ist . WaS nun die Verhandlungen
über daS Schulgesetz selbst anlangt , so geht die Beurteilung
im Reichstage allerdings in ziemlich pessimistischer Richtung.
Man begegnet sowohl im Zentrum als auch in der Bolkspar¬
tei starken Zweifeln an der Möglichkeit , doch noch eine Eini¬
gung herbeizuführen , etwa auf Grund der Keudellschen
neuen Formulierungen . Diese Formulierungen zum Para¬
graphen 20 , die übrigens ziemlich umfangreich sind, dürsten
u. a . ungefähr auf dem Gebiete des berests bekanntgewor¬
denen Vorschlages liegen, daß die Einrichtungen privater
KonfessivnSschulen mit staatlicher Hilf« gefördert würde. Bon
deutschnatioiialer Seite wird betont, daß man zunächst die
MogtagSverhandlungen des interfraktionellen Ausschusses cch -
warten müsse , um zu sehen , ob die namentlich vom Zentrum
deutlich zum Ausdruck gebrachte Skepsis über den weiteren
Gang der Verhandlungen berechtigt ist. Sollten die Verhand¬
lungen negativ verlaufen , so werden die Parteien sich vor¬
aussichtlich mit der weiteren durch den Brief deS Reichsprä¬
sidenten angeregten Frage beschäftigen , ob die Koalitions¬
parteien - nicht trotz des Scheiterns der Schulverhandlungen
erst die großen Aufgaben der Etaterledigung usw. erfüllen
und so bei Neuwahlen gewissermaßen reinen Tisch hinter -
iassen können. Im Augenblick wird die parlamentarische Lage
jedenfalls allgemein dahin beurteilt , daß die Krise zunächst
bis zur nächsten Woche vertagt , ist, und daß sich dann zeigen
muß , in »velcher Form die Regierungsparteien sich über ihre
möglichst sachliche Durchführung einigen können .

Zu der durch den Brief des Reichspräsidenten geschaffenen
Lage schreibt die „N . L . C .

". der parteiamtliche Pressedienst
der Deutschen Bolkspartei, daß sich die Deutsche Bolkspartei
selbstverständlich zur Fortführung der Verhandlungen über
ein Gesetz bereit finde, das von der Regierungskoalition ein¬
gebracht sei, auch wenn die sachlichen Aussichten für ein Zu¬
standekommen des Gesetzentwurfes zweifelhaft seien. Jeden¬
falls mache die Bereitschaft der Regierungsparteien , die Ver¬
handlungen fortzuführen , zunächst dem verfrühten Streit über
die Frage , >ver für das eventuelle Scheitern des Gesetzent¬
wurfes .verantwortlich zu machen sei, ein Ende. Bon der Ta¬
gung des ReichsschulauSschusseS der Deutschen Volkspartei
erwartet der parteiamtliche Pressedienst der Deutschen Volks¬
partei keinerlei Überraschungen, da sich di« Beschlüsse de »
Ausschusses zweifellos in den Richtlinien bewegen würden ,
die der Zeutralvorstand der Partei auf seiner letzten Tagung
in Braunschweig aufgestellt hat.

Sturmszenen im rumänische« Parlament . Nach einer
Meldung aus Bukarest kam es in der Kammer wed«n per¬
sönlicher Fragen zwischen Mitglieder« der Opposition und
der Regterungsmehrheit zu stürmischen Auftritten . Der An¬
griff der Abgeordneten der nationalen Bauernpartei richtete
sich insbesondere gegen den Minister Lupu, wobei sich ein
heftiges Wortgefecht entwickelte . Verschiedene Abgeordnete
mußten , nachdem sie zur Ordnung gerufen worden waren ,
gemaßoegelt werden . Der Abgeorlüwte Baida wurde auf 30
Tage , drei weitere Abgeordnete auf ö Tage von den Sitzungen
ausgeschlossen. Die Debatte über die Strafmaßnahmen ent -

Kite neu« heftige Auseinandersetzungen infolgederen der
. Popowici den Minister Lupu herausforderte . Der Mi¬

nister weigerte sich, eine Herausforderung von Leuten anzu¬
nehmen , dre er verachte.

Mit der Beilage: 14. Amtlicher Bericht über die Berhm»dl«uge» des Badischr« Landtag»



Breiüisarbeitsimnister Brauns vor dem
ireicbstsg

WTB . Berli « , 1V. Febr .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die zweite Lesuu-der

Novelle zum Reichsmietengesetz.
Nach den Ausschußbeschlüflen soll das Gesetz künftig nichtgelten für neue Mielsverträge über Geschäftsräume undWohnungen mit mindestens sechs Zimmern . Die Rvvelle sollam 16. Februar in Kraft treten , und das Gesetz selbst in d«geänderten Form bis zum 31. März 1980 gelten.Abg . Kuhnt (Soz . ) kündigt an , daß seine Freunde im

Steuerausschuh die Senkung der Mieten auf 100 Prozentund die Verwendung der Hauszinssteuer ausschließlich fürden Wohnungsbau beantragen würden .
Abg . Winnefeld (D . Vp. ) begründet den Antrag , das Woh¬

nungsmangelgesetz mit dem 1 . April 1928 aufzuheben , unddie Wohnungsämter und Mieteinigmtgsämter spätestens mitdem 1 . Juli 1928 aufzulösen .
Abg . Dr Zapf (D . Vp.) fügt hinzu , die Zwangswirtschaft

müsse endlich verschwinden, ihre Opfer seien ungeheuerlichgewesen. Auch er wolle allerdings keinen plötzlichen , sondernallmählichen Abbau der Zwangswirtschaft . Deshalb sehe der
Antrag vor, daß die Gemeinden das Wohnungsmangelgesetzin ihrem Gebiet aufrechterhalten können.

Abg . Lucke (Wpt . ) beantragt , das Reichsmietengesetz nur
noch für laufende Mietsverträge weitergelten zu lassen, nichtaber für Mietverträge , die nach dem 1 . Januar 1928 abge¬schlossen find oder werden . Der Hausbefitz dürfe nicht längersozialistischer Beutegier ausgeliefert sein.

Abg . Höllein (Komm. ) meint , der kleine Lucke mit demStiernacken habe das blödsinnigste Zeug wiedergekäut (schal¬lende Heiterkeit ) , das er schon im Ausschuß vorgebracht hätte .
Abg . Dr. Steiniger (Dntl . ) weist auf die bedenkliche Tat¬

sache hin , daß 26 Prozent des gesamten deutchen Hausbr -
sttzes sich in Händeln vor« Ausländern befinde.

Darauf werden sämtlich« Änderungsanträge abgelehnt.Das Gesetz selbst wird in zweiter und dritter Lesung nachden Ausschußbeschlüssen gegen die Stimmen der Sozialdemo¬kraten , Demokraten , Kommunisten , Völkischen und National¬
sozialisten angenommen .

Annahme findet auch eine Entschließung der Demokraten ,auf die Länder einzuwirken , damit größere Teile der Haus -
zinSsteuer für die Erhaltung des Altraumhausbesttzes zumöglichst günstigen Bedingungen an Besitzer dieser Häuser
abgegeben werden , und eine Entschließung der Regierungs¬parteien , die Länder möchten veranlaßt werden , für die
räumliche Unterbringung der Künstler zu sorgen.Die gestern zurückgestellte Schlutzabstimmung über die No¬
velle zum Mieterschutzgesetz ergibt deren Annahme mit der¬
selben Mehrheit wie beim Neichsmietengesetz.

Es folgt die zweite
Beratung des Haushaltes des Reichsarbritsministtriums .
Damit verbunden ist die erste Lesung einer vom Sozial¬

politischen Ausschuß vorgelegten Novelle zum BrtrirbSräte -
gefetz. Danach soll der Betriebsrat oder, wenn dieser eS un¬
terläßt , der Arbeitgeber , oder, wenn auch dieser versagt, der
Vorsitzende des Arbeitsgerichtes , nach Ablauf der Wahlperiodeeinen neuen Wahlvorstand bestellen. Den Arbeitgebern wird
ferner untersagt , die Arbeitnehmer in der Ausübung der
Rechte aus dem Betriebsrätegesetz zu beschränken.

Reichsarbeitsminister Dr. Brauns :
Die Tariflöhne der meisten Berufe haben im abgelau¬

fenen Jahre mindestens gleichen Schritt gehalten mit der
Steigerung der Lebenshaltungskosten . Die wirklichen Ver¬
dienste der Arbeiter gehen zum großen Teil noch wesentlichüber die tariflich festgesetzten hinaus . Auch in der ArbritS -
zritfrage find Fortschritte gemacht worden. Der Minister geht
dann auf die Frage der internationalen Abmachungen aufdem Gebiete der Sozialpolitik über . Nach seiner Meinungkommt es darauf an , ob die ratifizierten Abkommen auch
wirklich durchgeführt werden , sonst buche das internationale
Arbeitsamt Erfolge ohne inneren Wert .

Das Washingtoner Abkommen über den Achtstundentagwolle die englische Regierung offenbar nicht ratifizieren , denn
sie habe seine Revision auf der nächstjährigen Arbeitskon¬
ferenz beantragt . Trotzdem müsse das deutsche Arbeitsschutz¬
gesetz » dessen Beratung im Reichsrat seinem Ende entgegen¬
gehe, weiter verfolgt werden . Die Anträge auf Verbindlich¬
keitserklärung seien gegenüber 1926 von 1000 auf 1700 , also

um rund 7b Prozent gestiegen. Der Minister erinnert in die¬
sem Zusammenhalt an den Konflikt in der Grotzeiseuiud«.
stete . Er stellt fest , daß bei den Verhandlungen im Dezemberallerseits davon ausgegangen wurde , daß nennenswerte
Preissteigerungen vermieden werden müßten . Gerade dies seimitbestimmend gewesen für einen teilweisen Aufschub in der
Einführung des Dreischichtrnshftems. Preiserhöhungen wür¬den von den Arbeitgebern häufig damit entschuldigt, daß sieunter dem Druck der Politik des Reichsarbeitsministeriumserfolgt seien. Man finde es eben leichter und weniger ge¬fährlich, ein Ministerium anzugreifen , als sich klar und deut¬
lich etwa gegen übersteigerte Monopoltendenzen anderer
Wirtschaftsgruppen oder auch gegen Mißstände im eigenenLager zuwenden.

Ein Wohnungsbauprogramm auf viele Jahre im voraushält der Minister für unmöglich, da die Baumöglichkeiten vonder jeweiligen Lage auf dem Geld - und Kapitalmarkt abhängigseien. Heranziehung ausländischen Geldes sei gerechtfertigt,wenn es produktiv verwendet würde . Auch im kommenden
Jahre will der Minister die irgendwie erreichbaren Kapitaliendem Wohnungsbau zugute kommen lassen . Er denke an den
Erlaß der Kapitalrrtragsteuer für Pfandbriefe und Kvmmu-
nalobligationen , an eine Kapitalerhöhung der Bau - und
Bodendank und eine Reichsbürgschaft für Zwischenkredite. Das
Mißverhältnis zwischen Kosten des Neubaues und erzielbarenMieten möchte der Redner durch verbilligtes Bauen und nicht
durch Mietsteigerungen beseitigen.

Die ungünstige Entwicklung des Arbeitsmarktes in den
Wintermonaten scheine sich wieder zum Besseren zu wenden.Für das Anwachsen der Zahl der Hauptunterstützungsempsän »
ger in der Arbeitslosenversicherung auf rund 1,4 .Millionen
feien offensichtlich besonders starke Saisoneinflüsse verant¬
wortlich zu rnachen , daneben auch gewisse Reibungserscheinun -
gen bei der Durchführung des neuen Versicherungsgesetzes.Die Organisation der Arbeitslosenversicherung werde straffer
gestaltet werden muffen. Die Verwaltungsreform der Sozial .
Versicherung verspricht der Redner mit aller Energie anzu -
areifen . Die notwendige Sparsamkeit habe die endgültige
Lösung der Kleinrenterfrage bisher verhindert . Die Reichs¬
regierung in ihrer Gesamtheit sei der Auffassung, daß die
Entscheidung hierüber nur im Zusammenhang mit der Ver¬
abschiedung des Gesamthaushalts getroffen werden könne .Der Minister beschäftigte sich dann noch mit der Landflucht.Eines der wichtigsten Mittel , ihr zu steuern , sei das Siede¬ln ngswefen . Hier sei mancherlei geschehen, aber noch lange
nicht genug.

In der Aussprache kritisierte Abg . Grvtewvhl ( Sc ) das Ver-
halten derjenigen Parteien , die für das Heer jeden Betragbewilligten, für Sozialpolitik aber nicht das geringste Inter¬
esse hätten . Große Teile der Wirtschaft hielten sogar das
Arbeitsininisterium für überflüssig . An dem Bestände des Mi¬
nisteriums lasse jedoch die Sozialdemokratie nicht rütteln .Leider fohle unter der Herrschaft des Bürgerblocks jede . sachlich«
Grundlage für eine tatkräftige Sozialpolitik . Marx habe in
seiner Regierungserklärung als Menschenrecht ein umfassendesArbeitsschutzgesetz versprochen . Bisher merke man nichts da¬
von,. Die Sozialpolitik des Zentrums sei beladen mit dem
Fluche des Bürgerblocks. Darum die Unzufriedenheit der
christlichen Arbeiter . Ein Fortschritt des letzten JahreS seidie neue Arbeitslosenversicherung. Auf ein festes Wohnungs¬
bauprogramm könne man nicht verzichten. Lohnsteigerungenbedeuteten nationalen Aufstieg. Leider mache man heute nichtnationale , sondern deutschnationale Politik . Die Lohnfteige-
rungen des letzten Jahres seien nicht so hoch gewesen, daß
sich die Lebenshaltung wesentlich gebessert hätte . Die Arbeiter¬
schaft werde sich den Achtstundentag selbst erobern müssen.

Abg. Jmbusch (Zentr .) erklärte , die Sozialdemokratie hättekein Recht , christliche Gewerkschaftler gegen den Minister aus -
Zuspielen . Übrigens gebe es bei den Sozialdemokraten viel
chlimmere Reaktionäre als im Zentrum , (Heiterkeit und Zu-
timmung im Zentrum ). Ein gutes Mittel zur Arbeitsbeschaf-
üng und zur Verringerung der Konjunktur scheint ihm die
lnterstützung des Wohnungsbaues . Auf diesem Gebiete könne

noch mehr geschehen . Besonderer Fürsorge bedürfe das Saar -
grbiet , wo die Not durch den finkenden Kohlenabsatz nochimmer gesteigert werde '

(Sehr richtig im Zentrum ) . Im gan¬
zen Reiche gehe es dem Bergbau am schlechtesten . Das sei
zurückzuführen auf die Konkurrenz des englischen Bergbaues ,der mit schärfster Rationalisierung und Verschlechterung der
Arbeitsbedingungen vorangegangen sei . Bei den Handelsver¬
tragsverhandlungen mit Polen mühten Garantien geschaffenwerden, damit der ostdeutsche Bergbau nicht zum Erliegenkomme . Groß sei auch die Not der Landwirtschaft . Man müffedie Spanne zwischen Erzeuger - und Verbraucherpreis verrin -

Hrsrlsruber Hronzerte
Das musikalische Bunterlei der Woche begann Juan Ma¬nen , der spanische Meister der Geige, mit einem Solisten¬konzert. Leider war aber sein gleich für den Anfang deS

Programms angekündigtes „Ooncert espagnol "
, dem man

nach der Uraufführung der Oper „Nero und Akte " mit be¬
greiflichem Interesse «ntgegensah, durch das bekannte 6 -Moll-Werk von Bruch ersetzt worden . Natürlich nötigte auch deffenbravouröse Wiedergabe nicht geringen Respekt ab . und so¬weit ich die Vortragsfolgc hören konnte, steigerte sich di« Be¬
geisterung zusehends noch bei Bach's Chaconne, deren sich der
vortreffliche Interpret allerdings auf 's sorgsamste annahm .Eine weniger durch Prägnanz und Schlagkraft der Gedan¬ken als durch gefällige Schönheit werbende Sonate von Por »
pora , einem Zeitgenossen Händels und Havdn 's übrigens ,wäre noch zu erwähnen . Mit guter Anpassung begleitet«Josef Schelb.

Man hätte den Arien - und Liederabend des Neger-Bari¬tons FranciS MorrS vielleicht bester nicht als das Ereigniseines „schwarzen Battistini " anpreisen sollen, denn ohne solchzu offenkundige Reklame hätte der fremdländische Sängerwahrscheinlich gerade bei dem verständrnisvolleren Teil unse¬res Konzertpublikums mehr Anklang gefunden . So war oerAbend gar zu sehr auf äußer « Sensation abgestellt und bekam«inen Beigeschmack, den das gezeigte Können kaum braucht,um trotzdem ungemein fesselnd zu wirken. Zum Unterschiedvon seinem tenoralen Kollegen Roland HayeS, der gegenwär¬tig in den deutschen Konzertsälen durch seine wohlgebildet«,äußerst schlank« und zarte Stimme Aufsehen erregt , nenntFrancis Mores ein mächtiges Organ sein eigen , das vor al»tem im Forte viel naturwüchsig« Kraft hergibt . Bewun »dernswert ist außerdem , wie er fich in daS Wesen abendlän -bischer Opernfragmente (Arien u. a . von Verdi und Meyer¬beer ) eingelebt hat . Ursprünglicher klangen aber doch wohl«snige Negro Spirituals in der zweiten Hälfte des Abends,d,e m,t der eigentümlich näselnden Resonanz der Neger dar¬geboten wurden und auch mufikalisch viel naturvölkischesEmpfinden verrieten . Mit Eifer und Umsicht war KurtStern am Flügel tätig .
Zwei Klavierabende der Woche erbrachten außer der finger -technischen Gewandtheit , die beiden Spielerinnen fast inhohem Grade nachzurühmen ist, keine besonderen Ein -Es gibt jedenfalls interessantere Pianistinnen alsIrmgard Rohnstadt z. B . . so erstaunlich auch ihre an SWo«zart . Scarlatti , Händel und Beethoven bewiesene Taftenfichcr-»ett ist. Sehr gutes Mittelmaß und von fraulich «nunMigen

Handgelenken dargeveicht, aber ohne jene wertvolle Eigen¬heit, die nicht nur kopiert, sondern aus der Synthese des For¬mellen und Ideellen ein Neues schafft . Es folgten noch acht
Chopinetüden in einem zu gleichmäßig dahindämmerndenVortrag und schließlich Liszt's Venezia e Napoli ; hier wurde
der Anschlag überdies bei aller stufenden Zuverlässigkeit des
Manuellen im Fort « doch allmählich stumpf und hart . —
Emma Darmstadt -Stern hat in früheren Konzerten schonwiederholt gezeigt, daß sie im streng angefaßten Bach -Stil
durchaus bewandert ist. Auch diesmal bestätigte ihre Wieder¬
gabe der 6 -Dur -Partita (Nr . 8) diese Meinung . Leider gehtmit derlei Spezialisierung bei anderen Aufgaben ein gewisser
Mangel an Format und Persönlichkeit des Mufizierens Handin Hand . Schumanns Kreisleriana erfuhr keine intensiver«
Abwandlung . Man muh freilich im Urteil etwas gnädig
verfahren , oenn für akustisch« Bedenken, die sich aus den
Verhältnissen deS Vier -JahreszeitensaaleS (großer Konzert¬
flügel in viel zu kleinem RaumI ) ergeben , war schließlich di«
Konzertgeberin nicht allein verantwortlich . Trotzdem war eine
eindringlichere Profilierung der melodischen Linie denkbar,
ebenso hätten gelegentliche Unvorsichtigkeiten imPedalgebrauchvermieden werden können. ,Am selben Abend stand noch «in Kammerkonzert im Stu¬
dentischen Tagesheim der Technischen Hochschule zur Dis¬
kussion . Von dem altklassische und moderne Musik vereinigen¬den Programm hört« ich nur den zweiten Teil . Fritz Dall -
martfch (Cello) und Hildegard Knopf spiellen die bekannt«
Strautzsonate recht sauber und mit erfreulich frischem Tem¬
perament . Sehr sympathisch berührt « die eifrige Werbetätig ,
keit , womit sich Theodor Busch für Klavierstücke BölaBartök 's einsetzt« . Roch wiegt zwar leicht , wie hier derE Bartök an den Kelchen des Impressionismus und derintik nippt ; gleichwohl spürt man aber auch schon darin
ungarische Färbung und stark nationale Rhythmik. DemAuditorium schienen diese Gaben in gemäßigt neuzeitlichemGewand zu gefallen ; hoffentlich hat das zur Folge , daß dort
draußen bald einmal ei» ganzer zeitgenössischer Abend in¬
szeniert wird.

Mit einem stilvollen Programm wartete in der Reihe dervom badischen Konservatorium veranstalteten Konzerte GeorgPanzer (Violine ) und Dora RattheS (Klavier ) im Rathaus¬saal auf . Kostbarkeiten eines Sammartini , Paradies ' oderBiber begegnet man heute selten . In dex Wiedergabe durchden bekannten Lehrer des Konservatoriums , der di« sonstbei ihm gewohnte Viola mit einer Violine aus der hiesigenGeigenbauwerkstätte Padewet vertauscht hatte , fanden sienicht nur historisches Interesse . Sodann kam Reger zu Wort ,

gern , damit die Landwirtschaft bessere Preise erziele und bfaArbeiter doch billigere Lebensmittel erhielten . Alle sozüttcnGesetz« habe das Zentrum mit den Sozialdemokraten gemacht.Wie könnten diese also dem Zentrum vorwerfen . ^es sei re¬aktionär . Im einzelnen sei nach vieles zu verbeffern . DerRedner tritt ferner ein für Ausbau der SelbstverwaÜnng tnder Angestellten- und Unfallversicherung, für Rentenverbcs -
S
erungen und Förderung internationaler Sozialpolitik . Dielnternehmer sollten doch einsehen, daß die heutigen Lohnver-hültniffe unerträglich seien und daß der Arbeiter nicht dauerndin Keller- und Dachräumen Hausen könne (Beifall im Zen¬trum , Gelächter bei den Kommunisten und Zurufe : Man mertt .es sind bald Wahlen ! ) .
Um 19 Uhr wird die Weiterberalung auf ' Samstag 12 Uhrvertagt .

Der Rrjchstagsausschuß für die Strafrechtsreform nahm inseiner gestrigen Sitzung den § 196 mit einer Einschränkung derRegierungsvorlage dahin an , daß mit Gefängnis bestraftwird, wer als Rechtsanwaft oder als Rechtsbcistand eine ihmanvertraute Rechtssache absichtlich zum Nachteile seines Auf¬traggebers führt oder absichtlich pflichtwidrig in derselbenRechtssache verschiedenen Parteien dient . Die Frage , oib sichdi« Strafbestimmung auch auf gemeinnützige Auskunftsstellen ,insbesondere auf Arbeitersekretariate beziehen, wurde einem
Unterausschuß überwiesen .

Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages setztegestern die Beratung des Schaiikstättengeseyrs fort und nahmden tz 4 in der Fassung der Regierungsvorlage an . Dguachkann bei der Erteilung der Schankerlaubnis eine Frist bis zurDauer eines Jahres bestimmt werden, innerhalb deren detlBetrieb begonnen sein muß , widrigenfalls d>e Erlaubnis er¬lischt.

Anregungen für das Zusammenarbeiten der
deutsche » «nd englischen Kohlenindustrie

WTB . London, 11 . Febr . In der gestrigen NnterhauSsitzunghatte das konservative Parlamentsmitglied Boothby unter an - ,derem erklärt , er sei soeben aus Deutschland zurückgekehrt under glaube nicht , daß irgend jemand , der eingehende Unter¬
suchungen angestellt hat , nicht außerordentliche Eindrücke vonden Fortschritten empfangen habe. In Deutschland habe maneine andere Reihe von Grundsätzen für den Betrieb der In¬dustrien angenommen , als die , die in England in Wirksamkeitsind . Die deutschen Industriellen versuchtest , Stabilität der
Produktion und Stabilität der Preise zu erreichen. Für dteKohlenindustrie hätten sie vier verschiedene Syndikate , aber es
bestehe ein zentraler Rat an der Spitze dieser vier Syndikate ,und ein Mann könne vortreten und erklären , daß er in der
Lage sei, für die gesamte Kohlenindustrie zu sprechen . Dies
sei seiner Ansicht nach die Art der Organisation , nach derman in England schließlich streben müsse . Augenblicklich seidie britische Kohlenindustrie in einem wilden und vollkommen
desorganisierten Suchen nach Märkten in Europa ohne Rück¬
sicht auf Kosten und Preise begriffen. Dies könne der Indu¬strie nichts Gutes bringen . Man schätze den Verlust der briti¬
schen Zechenbefltzer mit ihrer Politik , Deutschland um jedenPreis zu unterbieten , auf etwa 8 Millionen Pfund Sterlingseit dem Generalstreik . Die Wirkung sei, daß die Deutschenfetzt einen Vergeltungsfeldzug vorbereiten . Boothby erklärt «weiter , England und Deutschland könnten unter sich die gesam¬ten Kohlenmärkte der Welt außerhalb der Bereinigten Staatenvon Amerika kontrollieren , aber augenblicklich arbeiteten beide
Industrien mit Verlust, und die von englischer Seite erfolgtePolitik würde die Deutschen zwingen , die Arbeitsstunden inden Kohlenbergwerken zu verlängern und die Löhne zu ver¬mindern ^ Das sei von jedem Standpunkt gesehen eine töricht«
Politik . Die deutschen Zechenbesitzer und Eisen- und Stahl¬fabrikanten seien bestrebt, mit England über Märkte und
Preise zu einer Vereinbarung zu gelangen . Als er aber die
Deutschen gefragt habe, weshalb sie keine Vorschläge gemachthätten , erklärten sie : „Wenn wir mit euren Zechenbesitzern zutun haben, so haben wir mit tausend Leuten zu tun , vondenen die meisten gegeneinander arbeiten .

" Die Deutschen er¬klärten , daß die wesentliche Vorbedingung für eine inter -
nationale Vereinbarung , die die Grundlagen zu einer Rückkehrder Wohlfahrt in Europa legen würde , eilte neue Organisationund Trustbildung in der Kohlenindustrie Englands wäre .

Der Berwaltungsrat der ReichSpost kommt nach Stuttgart .Dem Vernehmen nach beabsichtigt der Verwaltungsrat der
Deutschen Reichspost, sein« nächste Frühjahrssitzung im Mat
d. I . tn Stuttgart abzuhalten .

— ' ^
-

«benfalls mit einigen weniger gehörten Werken. Auch da¬
nach gab 's , wie man mir berichtet, herzlichen Beifall , obwohldi« begleitende Pianistin nicht immer fein genug differen¬zierte und der Geiger selbst sein versiertes und routiniertesKönnen nicht ganz so vorteilhaft zur Geltung bracht« , wieman es eigentlich erwartet hatte . H. Sch.

Von der Heidelberger Universität
Der Vorstand der Heidelberger Studentenschaft hatte vor

einiger Zeit an Botschafter Dr. Schurman im Zusammenhangmit der Amerikaspende «in Schreiben gerichtet. Dr. Schur¬man hat nun ein Dankschreiben an dte Heidelberger Stu¬
dentenschaft gerichtet, in der «s am Schluffe heißt : ES wirdSie iutereffieren , zu erfahren , daß mein« Mitbürger dies«Gabe in dankbarer Anerkennung für die Dienste spende«,welche die Universität Heidelberg im 19. Jahrhundert und
später für di« Bildung Hunderter amerikanischer Studenten
geleistet hat .

Im Verlaufe einer Astasitznng wurde der Vorschlag ge¬macht, di« Heidelberger Studentenschaft möchte nach demVorbild anderer Studentenschaften ein Amt für staatSpail -
tische Bilimng ins Leben rufe » , das ohne «inseitige partei¬
politische Bindung an die Gesamtheit der Heidelberger Stu¬
dentenschaft herantreten und jeden einzelnen Studenten ,« welcher Jachschaft er angehört , über die wichtigsten

ldtatsachen der staatspolitischen Bildung aufklärt .
Der Professor für Kristallographie und Mineralogie Viktor

Goldschmidt an der Universität Heidelberg begeht am 10 Fe¬bruar seinen 76 . Geburtstag . Er gehört dem Lehrkörper der
Heidelberger Hochschule nun gerade 40 Jahre an . Eine Reih«
von Veröffentlichungen von bleibendem Werte entstammen
seiner Feder .

Der Assistent am Mufikwiffenschaftlichen Institut der Uni¬
versität Freibur « i . Br ., Privatdozent Dr. Heinrich Beffeler»hat « inen Ruf als planmäßiger a . o . Professor der Musik-
wiffenschaft an di« Universität Heidelberg erhalten und ange¬nommen . Er wird dort Nachfolger des nach Berlin berufe¬nen H . I . Moser . Beffeler ist 1900 in Düsseldorf geborenund studiert« feit 1920 Musikwissenschaft bei Professor Gur «
litt in Jreiburg , später auch bei Adler in , Wien und Ludwigin Göttingen . Seit 1922 war er Astistent am Musikwissen¬
schaftlichen Institut der Universität Freiburg i . Br . , . wo er1923 zum Dr. phil . promovierte und 1925 sich als Privat¬
dozent für Musikwissenschaft habilitiert «.



politische Neuigkeiten
Dt, »cmskratifche Landtagsfraktior» - <- « »

Dr. Bari «,
Im württembergischen Landtag ließ die deutsch-demokra-

tische Landtagsftaktton durch den Abg. Schees folgend« Er¬

klärung abgeben : „Her Staatspräsident Dr . Bazille hat Mit »

gliedern unserer Fraktion auf deren rein sachlichen Darlegun
'

- gen hier im Landtage mehrfach in öffentlicher Rede in . per¬
sönlich herabwürdigender und verletzender Form geantwor¬
tet , so dem Herrn Abg . Dt Mauthe und Dr. Schall . In der

Sitzung vom 8. d. Mts . endlich fügte Herr Staatspräsident
Dr. Bazille unserem Mitglied , Herrn Staatspräsidenten a . D.
Dr. v. Hie der . eine schlvere persönliche Verunglimpfung zu.
Wir protestieren gegen diese Art der Behandlung von Land¬

tagsmitgliedern durch ein Mitglied der Regierung aufS
schärfste und weisen sie mit Entrüstung zurück. Wir find
genötigt, auch außerhalb des Landtages , aus diesen Vorgän¬

gen die gebotenen Konsequenzen zu ziehen.
"

Deutsch, Mitarbeit für Frankreichs Kolonie «
Der zur Zeit in Berlin anwesende französische Senator

Lemmery und Direktor Weber der Ausbeutungskompagnie
von Kamerun haben laut „Börsenkurier

" nach Deutschland
« in Projekt gebracht, das sich um die Zusammenarbeit der
französischen und deutschen Industrie in den französischen
Kolonialgebieten bemüht . Der Vorschlag habe die Billigung
des Quai d'Orsah . Die beiden Herren werben in Berlin ,
wo sie bei Wirtschaftssührern und prominenten politischen
Führern lebhaftem Interesse für ihre Absichten begegnet

S
eien, um ein« Beteiligung der in Betracht kommenden Jn-
ustrie - und technischen Kreise. Webers Vorschläge zögen

auch die Mitarbeit als Sachlieferungen auf Reparationskonto
in Betracht . Die beiden Herren wollen das Ergebnis ihrer

Fühlungnahme den interessierten Kreisen in Paris unter¬
breiten und nach ungefähr 3 Wochen wieder nach Berlin mit
konkreten Plänen zurückkehren.

Stürmische Demonstrationen gegen
Sir Alfred Mond in Bagdad

Beim Eintreffen von Sir Alfred Mond und seiner Gemah¬
lin kam es zu stürmischen Demonstrationen der Einwohner ,
die es nötig machten, daß Sir Alfred Mond mit seiner Be¬
gleitung einen Umweg durch die Wüste nehmen muhte , um
nach Bagdad zu gelangen . Anscheinend hatte man den De¬
monstranten , die ungefähr 16000 Personen zählten , gesagt,
der Besuch Sir Alfred Monds diene dem Zweck, im Irak zio¬
nistisch« Prinzipien nach dem Muster der Verwaltung von
Palästina einzuführen . Ein « Meile von der Stadt entfernt
wechselten Mond und sein« Begleitung die Automobile und
«8 gelang ihnen, unbemerkt zum Wohnsitz des britischen Re¬
sidenten zu gelangen . Die Demonstranten durchzogen die
Straßen mit dem Rufe „Nieder mit dem Zionismus ! "

Schließlich schritt di« Polizei ein und zerstreut « die Menge .

Badischer Landtag
Der Haushaltsausschutz im Lichttechnischen Institut

Am Freitag nachmittag folgten eine Anzahl Mitglieder des
Haushaltsausschusses des Badischen Landtags der Einladung
des Gründers und Leiters des Licht -technischen Instituts an
der Technischen Hochschule, des Prof . Dr, Teichmüller , um einer
Besichtigung dieser bis jetzt wenig bekannten , aber sehr be« .
achtenswerten Einrichtung anzuwohnen . Prof . Dr . Teichmül¬
ler gab einleitend eine kurze Erklärung , wie daS Institut ent¬
standen fei, dankte der Regierung und dem Landtag und
führte dann den Abgeordneten in experimenteller Weise die
Ziele und Zwecke des Institutes vor. Mau hatte den Eindruck,
daß hier ein Gebiet beschritten wird , auf dem noch vieles zu
erforschen ist . Es war staunenswert , zu sehen, wie durch die
Art der Belichtung und Beleuchtung sich Gegenstände und
Dinge in verschiedenen Formen zeigen . Die Entwicklung ist
auf dem besten Wege, immer bessere und vollendetere Beleuch¬
tungskörper zu schaffen . Mit Recht bemerkte Prof . Dr, Teich¬
müller . daß auch die Lichtreklame für Geschäfte und Läden
hier noch vieles lernen könne. Gegenwärtig widmet der Vor¬

tragende dem Kapitel : „Das Licht in der Architektur" feine
besondere Aufmerksamkeit.

Staatsrat Div Marum dankte im Namen des Ausschusses
für die aufklärende Führung und die gebotenen Erklärungen .
Die Abgeordneten seien dankbar , daß man sie mit dem ver¬
traut gemacht hat , was im Licht -technischen Institut schon
bisher geleistet worden sei und sicher noch geleistet werde.
Jedenfalls könnten interessierte Kreise daraus viel Anregung
schöpfen . _

Freigabe vor» Unterricht an Fastnacht
Der Minister des Kultus und Unterrichts hat die Direk¬

toren und Leiter der ihm unterstellten Schulen ermächtigt ,
sofern die örtlichen Verhältnisse es erfordern , am Nachmittag
des Fastnachtdienstag den Unterricht ausfalleu zu lassen. Für
den Aschermittwoch kann der Unterrichtsbeginn gemäß den
kirchlichen Bedürfnissen auf 10 Uhr festgesetzt werden .

Friedrich Ludwig Jahn -Feier
Am II . August 1928 sind 150 Jahre seit der Geburt des

„Turnvaters " Friedrich Ludwig Jahn verflossen. Aus Anlaß
dieses Gedenktages werden ^ nach einer Anordnung des Un¬
terrichtsministers , die diesjährigen Turn -, Spiel - und Sport¬
fest« der Schulen als Jahn -Gedächtnisfeiern abgehalten wer¬
den. Es soll dabei auf die Verdienste Jahns um unser deut¬
sches Volkstum in würdiger Weise hingewiesen werden .

Der Ricfenbelrug im LombardhauS Bergmann
— eine ernste Mahnung für Sparer —

Di« neuen Erhebungen der Kriminalpolizei haben ergeben,
daß die Zahl der durch die Riesenbetrügereien der Firma
„Allgemeines Lönrbard- und Lagerhaus Paul Bergmann " in
Berlin Geschädigten weit über .2600 beträgt . Darunter befin¬
den sich leider auch viele kleine Geldgeber, nicht nur aus . Ber¬
lin , sondern aus allen Teilen des Reiches, die sich durch die
Hohen Zinsverfprechen (46—48 Proz .) verlocken ließen , dem ge¬
nannten Unternehmen ihre Spargroschen zur Verfügung zu
stellen, obwohl sie sich doch eigentlich sagen mutzten, daß sie
damit ein großes Risiko eingehcn . Wie sich jetzt schon über¬
blicken läßt , ist es zweifelhaft , ob es überhaupt zur Eröffnung
des Konkursverfahrens kommt, da den Ansprüchen nur eine
geringe Masse gegenübersteht . Die „Sicherheiten " hatten ja
zumeist aus Verpfändungen schon zu wiederholten Malen ver-

Sfönbeter Objekte sowie aus gefälschten Pfandscheinen be-
anden . Hätten die betroffenen Personen ihre Ersparnisse bei

einer öffentlichen SparkaNe angelegt , hätten sie derartige
Überraschungen nicht zu fürchten brauche» und trotzdem ein«
angemessene Verzinsung erhalten . Der Fall ist daher eine
eindringliche Warnung vor der Beteiligung an derartigen
zweifelhaften Geldgeschäften und ein treffender Beweis dafür ,
daß solche sicheren " und „gewinnbringeirden " Kapitalanlagen

& Verluste des Geldes führen müssen, auch wenn die Aus-
e, wie im vorliegenden Falle , noch io aünitia lauten .

Gemeinde-H?undsch«u
I« Waldeulchrlbach Bei der am Sonn »

tag stattgefundenen Bürgermeisterwahl erhielt keiner der Kan¬
didaten die gesetzliche Mehrheit , so daß zwischen den zwei ersten
Kan . aten Röth und Walter Stichwahl ftattftndet .

Der BürgerNuSschntz o»n Haslach i. K. genehmigte in seiner
Wittrvochfitzuna u . a . den Ankauf des Eichelwaldes von der
F . F - Standesherrschaft in Donauefchingen zum Preise von
200000 Mt . Und zwar beträgt der Kaufpreis für das bereits
gefällte uich noch zu fällende Nutz- und Brennholz 176 000 UM.,
derjenige für Grund und Boden (43 Hektar . 64 Ar . 90 Qua -
dratmeterf nebst Anpflanzungen 25000 Mt . Das Nutz- und
Brenicholz soll sofort verwendet werden, um nicht das ganze
Kaufkapital von 200000 Ml aufnehmen zu müssen.

KrriSratSfihung Billingen. In der letzten Kreisratsfitzu ng
Villingen wurde neuerdings die schon einmal gescheiterte Er¬
richtung eines MütterheimS im Kreisgebiet für notwendig
erklärt . Mit den für die Errichtung in Frage kommenden
Stellen soll in Verhandlungen eingetreten werden ; der JheiB
will sich finanziell beteiligen. Außerdem erstattete der Kreis¬
vorsitzende , Oberbürgermeister Lehmann , Villingen , Bericht
über die in Radolfzell mit den Kreisen Konstanz und Walds¬
hut wie den Vertretern von Tuttlingen , Sigmaringen und
Tettncmg geführten Verhandlungen über die Neuregelung deS
WandererfürforgewefenS . Die Zahl der Naturalverpflegungs¬
stationen soll in allen Kreisen wesentlich vermindert werden ,
so daß die Stationen etwa 25 Kilometer voneinander entfernt
liegen. Die Unterhaltungskosten sollen dann ganz auf die
Kreise übernommen werden. Im Kreisgebiet Villingen sollen
voraussichtlich nur noch die Stationen Triberg , Villingen ,
Geifingen und Döggingen bestehen bleiben . Die endgültige
Regelung soll nach Verhandlungen mit den Nachbarkreisen
Offenburg , Freiburg und dem Kreisvorort getroffen werden .

Aus der Landeshauptstadt
80 . Geburtstag . Am 12. Febr . begeht Geh . Oberbaurat Dr.

Engeßer feinen 80. Geburtstag . Er erhielt 1886 einen Ruf
als ordentlicher Professor der Jngenieurwissenschaft an die
Technische Hochschule Karlsruhe . Wegen leidende -» Gesundheit
trat er im Oktober 1915 in den Ruhestand . Oberbaurat
Engeßer gehört zu den hervorragendsten Statikern der ganzen
Welt.

Der Karneval in Karlsruhe . Der Karlsruher Presse - und
Bühnenball „Tinte und Schminke" hat einen ganz glänzen¬
den Verlauf genommen und keinen der Tausenden von Be¬
suchern enttäuscht, die zum Teil von sehr weit her nach Karls¬
ruhe gekommen waren . Reben den vielen gutangelegten Bäl¬
len der angesehenen Karlsruher Vereine verspricht der städtische
Masken - und Frrmdenball am 18. Februar ein weiteres her¬
vorragendes Ereignis zu werden.

Wetternachrichtendirnst der Bad. Landeswettcrwarte Karls¬
ruhe . Der neue Stnrmwirbel ist über der Nordsee angelangt .
Eine Störungsfront auf seiner Vorderseite zog heut« nacht
unter Gewittererscheinungen bei sturmartigen Winden über
uns hinweg (Maximale Windstöße in der Rheinebene bei über
100 Kilometer pro Stunde ) . Im Gebirge ist bet leichtem Frost
etwas Neuschnee gefallen. Unsere Witterung bleibt weiterhin
zyklonal und daher unbeständig. Voraussage für den 12. Febr . :
Unbeständig und kurze Aufheiterungen , noch Durchzug wei¬
terer Regenfronten und anhaltend mild bei frischer westlicher
Luftzufuhr , im Gebirge Temperaturen wenig unter Null .

Ikurze Nachrichten aus Kaden
bid. Mannheim , 10. Febr . Die Mannheimer Angestellten -

»rganisationrn , Gewerkschaftsbund der Angestellter!, Zentral¬
verband der Angestellten, Teutschnationaler Handlungsgehil¬
fenverband , Bund der technischen Angestellten und Beamten
und der Deutsche Werkmeisterverbaud haben am 14 . Januar
den Tarifvertrag für die Angestellten der Industrie und des
Großhandels zum 91 . März 1928 gekündigt. Ein Verhand¬
lungstermin mit den Arbeitgebern konnte bisher noch nicht
vereinbart werden.

bld. Einbach (bei Mosbach) , 10. Febr . Wenige Gemeinden
werden so viele Auswanderer nach Amerika zu verzeichnen
haben wie Einbach. Von der Witwe Meckler sind allein sieben

. Kinder über den Ozean gewandert . Am letzten Sonntag ist
nun wieder ein Bürgerssohn , der Bruder des Bürgermeisters
Schäfer , Oskar Schäfer , nach Amerika ausgewandert .

DZ . Bruchsal, 11 . Febr . Der Direktor der hiesigen Ge¬
werbebank, Karl Obrrmüller , ist gestern nach langem Leiden
im 68. Lebensjahre gestorben . Er war 22 Jahre lang Direk¬
tor der Gewerbebank und hat sich hier um den Gewerbestand
sehr verdient gemacht . — Gestern starb auch hier die älteste
Einwvhaeri « der Stadt , die Witwe Klevenz, im Alter von
92 Jahren .

bld. Muggensturm (bei Rastatt ) , 10. Febr . Von der Auto-
straßr , die von Hamburg nach Basel erbaut werden soll , ist ein
Teil , der durch die hiesige Gemarkung führt , in Angriff ge¬
nommen. Zur Zeit wird dieser Teil , der die großen Bogen
der Kuppe nhcimer Straße bei dem hiesigen Friedhof abschnei¬
det , gestückt, so daß er bis Mai fertig wird und befahren
werben kann . Der Teil , der zur Umgehung des Dorfes über
das sumpfige Wiesengelände führt und die Neumalscher Straße
mit der Kuppenheiurer Straße verbindet , ist schon abgesteckt ,

' wird aber im nächsten Herbst in Angriff genommen .
bld. Offrnburg , 10. Febr . Die Gauoberturnwarte des Ba¬

dischen Turnkreises sowie die Fachwarte und ihre Stellver¬
treter treten am 3. und 4 . März zu einer Reihe gemeinsamer
Sitzungen und gesonderter Fachberatungen zusammen , die
neben den Vorbereitungen zum Deutschen Turnfest in Köln
und der Jahresarbeit 1988/29 Fragen des übuugsbetriebes
und der Lehrgangsarbeit behandeln.

bld . Triberg , 11 . Febr . Der Badische Philologenverein wird
im laufenden Jahre seine Hauptversammlung in den Schwarz¬
wald verlegen. Als Platz für die auf vier Tage berechnete
Tagung ist Triberg gewählt worden.

' Die Tagung findet in
der zweiten Hälfte der Pfingstwoche statt und umfaßt drei
Verhandlungstage , Donnerstag , 91 . Mai , Freitag , I . und
Samstag , 2 . Juni . ES ist mit einer Teilnahme von gegen
200 Akademikern , eventuell auch mehr zu rechnen. Die Orga¬
nisation und Durchführung der Tagung ist dem Gau Schwarz¬
wald des Badischen Philologenvereins übertragen worden .

bld. Breisach, 11. Febr . Im vorigen Jahre hat der Kohle»-
trantzport auf dem Oberrhein von Mannheim bis Basel eine
Rekordhöhe erreicht. Freilich war der regenreiche Sommer für
Flußschiffahrt auch ausnehmend günstig. Vom April bis Ende
Oktober passierten Breisach ungefähr 4M rheinaufwärts kom¬
mende Dampfer mit je zwei Steppern , worin 15M Tonnen
Kohlen geladen waren . Die Eisenbahn hat in der Schiffahrt
eine fühlbare Konkurrenz, zumal die Schiffsfrachten billiger
als die der Bahnen sind . Wenn der niedrige Wasserstand im
Herbst zur 8 stellung der Kohlentransporte auf dem Rhein
zwingt , kommt das in der fast autonratifchen Vermehrung der
Kohlenzüge nach dem Oberland und der Schwei» zum Aus¬
druck.

dtd. Bikling««, 10. Febr . Unerwartet verschied gestern a«
einem Schlaaanfall im Alter von 40 '

Jahren der weit über
den Bezirk hinaus bekannte Tierarzt Dr. Bechiuger. Der Ver¬
storbene war namentlich auch als vorzüglicher Musiker de«
kannt und spielte im gesellschaftlichen Leben VillingenS alt
fotcher eine hervorragende Rolle.

DZ . dAingtN , 10. Febr . Der Fridoiinmarlt , der in dem
letzten Jahren nicht abgehalten worden war , lebt wieder auf .
Er fall in diesem Jahre wie früher stattfinden.

Dsndel und Mirtsttmkt
» -*« «-* Devilmnotterunaen

U . grtr . 10 . z«br.

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.

Italien . . 100S.
ondon * . 1 Pfd .

NewDork . 1 D.
Paris . IM Fr .
Schweiz . . IM Fr .
Wien IM Schilling
Prag . . IM Kr.

Mb Mb nrt«
168.70 169.04 168.65 168.99
112.21 112 .43 112 .19 112 .41
22 .195 22 .235 22.185 22.225
80.426 20.466 20.422 20.462
4.1905 4 .1985 4 .190 4.198
16.465 16.505 16.46 16 .60
80.60 80 .76 80.58 80.74
59.01 59.13 58 .935 59 . 105
12 .418 12,438 12.17 12.37

Der Londoner Feingoldprris . Nach einer Bekanntmachung
der Devisenbeschaftuugsstelle vom 7. Februar d . I . beträgt de»
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres
84 sh 10M d , bzw . für ein Gramm Feingold 32,7455 pence .

BeztrkSsparkaffe Gernsbach. Der heute im Anzeigenteil zu»
Veröffentlichung gelangende Geschäftsbericht der BezirkSspar»
kasie Gernsbach weist als erfreuliches Ergebnis eine recht zu¬
friedenstellende Aufwärtsentwicklung des Institutes nach. Der
Gesamtumsatz stieg von 60 Millionen Reichsmark im Jahr «
1926 auf 79 Millionen Reichsmark im abgelaufenen Jahre , und
die Einlagen vermehrten sich von 2,2 Millionen Reiĉ marH
auf nunmehr 3,28 Millionen Reichsmark bei 5000 Sparern .
Damit wurde die vom ganzen Bezirk in Anspruch genommen«
rührige Kasse in die Lage versetzt , alle an fie herangetretenen
Kredit - und Hypothekengesuche resttos zu befriedigen und ins¬
besondere die lebhafte Bautätigkeit durch Hingabe von Hypo»
thekengeldern zu fördern . Auch im neuen Jahre hat die Spar «
tatigkeit sehr befriedigend eingesetzt .

Verschiedenes
Unwrttermeldungen

In der zweiten Morgenstunde gingen in der Pfalz verschieb
dene Gewitter nieder . Gegen 2. 15 Uhr nachts traten auch io
der Gegend von Karlsruhe schwere Gewitter auf , begleitet
von orkanartigem Sturm und starken Regengüssen . Schadens¬
meldungen liegen bisher nicht vor. über Effen und Umgeburi¬
ging ein äußerst heftiges Gewitter nieder, das von ungewöhn¬
lich heftigem Regen und Hagelschauer begleitet war . De ?
Sturm erreichte zeitweise orkanartige Stärke .

Am Donnerstag nachmittag wurde in Mexiko ein mehrer «
Minuten dauerndes Erdbeben verspürt. Ein gewaltiger Stur «?
in Australien richtete großen Schaden an.

An der Oftseeküste hat der seit Mittwoch wütende Orkaft
bisher alle Maßnahmen zur Bergung des bei Scholpin ge¬
strandeten Dampfers „Maria Theresia" vereitelt . Die Be¬
satzung des Schiffes ist außer Gefahr und befindet sich wohl¬
auf .

Nach einer Meldung des „Journal " aus Madrid herrscht io
der Provinz Zamora eine ungewöhnlich scharfe Kälte und
außerordentlich starker Schneefall. Vorn Hunger getrieben ,
dringen ganze Scharen von Wölfen in die Dörfer vor . Ti «
Hirten veranstalten Jagden zur Bekämpfung der Wölfe.

Ein außerordentlich starker Sturm herrscht in Großbritan¬
nien und Irland . In vielen Bezirken ist der Wind orkan¬
artig , in Südwestirland hatte er eine Stundengeschwindigleil
von 89 Meilen . In übrigen Teil des Landes hatte er eine
solche von 60' bis 80 Merlen . Kurze, aber schwere Gewitteö
und sehr starke Hagelschauer werden aus vielen Teilen bei»
Landes gemeldet. In einigen nördlichen Bezirken sind stark«
Schneesälle eingetreten . Infolge des Einsturzes von Dächer«
und Mauern wurden in London mehrere Erwachsene und Kin¬
der verletzt.

Aus Norwegen laufen andauernd Mitteilungen über Zer¬
störungen und Verluste an Menschenleben als Folge de»
Schncelawinen und Überschwemmungen ein . Ein Haus in
Vadheim im Bezirk Sogn wurde in einer Schneelawine be¬
graben , wobei 5 Personen ums Leben kamen . In den betrof «
fenen Distrikten wurden mehrere Häuser von Lawinen zerstört
oder umgerissen. Es ist schwer, die Zahl der ums Leben Ge¬
kommenen oder den Umfang des angerichteten Schadens fest¬
zustellen . Bis jetzt nennt , man 20 bis 30 Tote.

Kohlengasvergistungen in einer Parteiversammlung
Aus Dresden wird gemeldet: In einer Versammlung de»

Deutschnationalen Volktzpartei im Goethcgartcn wurden
gestern abend mehrere Teilnehmer infolge Kohtenoxhdgasver »
giftung ohnmächtig. Aus einem erst angehcizten Ofen drang ,
als die ersten Besucher den Saal betraten , Raruh hervor . AIS
der Redner des Abends, Landiagsabgeordneter Äretschrnar ,
etwa aA Stunden gesprochen hatte , mutzten zwei Damen den
Saal verlassen. Plötzlich fiel der Vorsitzende , Stadtverordnete »
Dr. Eckelmann, der neben dem Redner saß, ohnmächtig vom
Stuhl . Darauf wurden noch mehrere Damen und Herren
ohnmächtig , die hinausgeführt und zum Teil von der her tei¬
ge rufenen Feuerwehr nach ihren Wohnungen gebracht wurden .
Bei einem Herrn muhte der Sauerstoffapparat in Tätigkeit
treten . Lebensgefahr scheint bei keinem der Betroffenen zn
bestehen.

Lambardskandalr und kein Ende. Der Zusammenbruch
deS Berliner Lombardhauses Max Schlewinski und der ihm
ungegliederten Waren -Lombard- und Lagerspeicherei G. m . b.
H . in der Spandauerstraße , birgt alle Zeichen einer großen
Skandalaffärr in sich. Festgestellt ist , daß betrügerische Manö¬
ver aller Art vorgckommcn sind . Die Passiven dürften etwa
1 Million Ml betragen, der Wert der Aktiven steht noch dabin .
Schlewinski, der vor dem Kriege einer der angesehensten Ber¬
liner Kaufleute gewesen war und als gerichtlicher Sachver¬
ständiger fungierte , ist offenbar schon seit längerer Zeit in
schwere Bedrängnis geraten . Wie er behauptet, sind die U n»
regelmähigkeiten darauf zurückzusührcn , daß ihm selbst Wu¬
cherzinsen in unerhörter Höhe abgenommen worden seien. Wie
sich herausgestellt hat , find in dem LombardhauS in der letz¬
ten ZeiL, schwere Unregelmäßigkeiten vorgekommen. Einzelne
verpfändete Dinge wurden den Darlehnsgebern als nichtver»
pfändet vorgezeigt, ferner Pfänder als Sicherheit ang«boten ,
die in Wahrheit gar keine Pfänder waren . Die Kriminal¬
polizei hat die Akten der Staatsanwaltschaft übergeben.

Explosionskataftroph« in MasiachnsirttS . Infolge einer Ex¬
plosion von Destillierapparaten bei der Bearon Oil Company
wnriOn iniudestens 10 Vertonen aetöret und etwa 30 ver^ ^ '



Badisches
Landestheater

I « der Städtisch «« Kefttz»« «
Montag , den 13. Februar 1928

Th -Gcm- 1 . S .-Gr -, 701 —800 und 1201—1400
T. St «fenleko «zert

»es Badisch«« Laad«»tbea1«r - Orchester-
Leitung : Josef Krips

Händelr
Samfau-Oralorium

Solisten : Mali« Fang . Magda Strack. Wilhelm Nenttvig,
Franz SchusterMitwirkende Chöre : Bachverein, Singchor des Badischen

Landestheaters und Hilfschor des Badischen Landes «
theatcrs

Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr
Saal I . Abteilung 4 XM

Vorankündigung :
Montag , 5. März , im LandeStheater 8. SinfoniekonzertLeitung : Josef Krips Solist : Walter Braunfels

Von militärischer Lieferung vom Jahre 1927
bleibt am Lager 5000 Dtz -

Leintücher
ohne Naht, feinfädige , schneeweiße , leinene,garantiert Ja Ware, fehlerlos, welche ich für

Erzeugungspreis ausverkaufe .
160 x250 cm groß 1 Stück 8,— SM150x250 cm groß 1 Stück 7,50 SM

Kleinste Abnahme '/, Dtz - versendet frankoverzollt, per Nachnahme
Leinen webe?« S . MAR §t K , Prag XII , Londynska 57
lBersch - Leinwand , Tisch« und Handtücher usw-

am Lager .) H .17

OefferrlUche Erinnerung .
I . Es sind zu entrichten :

a) auf 15. Februar 1928 die Einkommensteuer¬vorauszahlung für 1927/28durch dieLandwirte inHöhe eines Viertels der zuletzt festgesetztenEinkommensteuerschuld, nebst 10 v- H. LandeS«
kirchensteuerzuschlag -

d) auf 15 . Februar 1928 die erste Vermögen¬steuervorauszahlung für 1928 (ein Viertel derim letzten Steuerbescheid festgesetzten Schuld».II . Nicht rechtzeitig bezahlte Abgabenbeträge werdenim Postnachnahmeverfahren erhoben oder bei¬getrieben.
Man zahle bargeldlos und vergesse nie seine Steuer¬nummer anzugeben . M -507
Karlsruhe , den 9. Februar 1928 .

Di« Finanzämter Karlsruhe -Stadt , KarlsruheLand , Durlach und Ettlingen .

Stellenausschrcibung.
Beim Städtischen Brrnreffuugsamt Badeu -Bad«U ist möglichst sofort die Stelle eines

Geometers
mit abgeschlossener Vorbildung zu besetzen .Die Anstellung erfolgt in Gruppe X der StädtischenBesoldungsordnung zunächst im Angestelltenverhältnismit Aussicht auf spätere planmäßige Anstellung.Bewerbungen mit Angabe des beanspruchten Ver¬
gütungsdienstalters werden innerhalb zehn Tagenerbeten. H .153

OberbürgermeisterBad«tt-Bad«n.

Kassenschrank
2,50 hoch zu kaufen gesucht . H.154

Gemeinde Schriesheim
bei Heidelberg.

Rittergüter
und kleinere Güter

mit besten und mittleren
Bodenklassenhaben wirAuf-
trag , sehr preiswert zn ver¬
kaufen. Selbstkäufer mit
nachw. Anzahlg . wollen sichdirekt an uns wenden.
Getreidegeschäft Fürst &
Alexander, Frankfurt
« . d . Ober , Abt . Vermittlung .

Leichenwagen
liefern als Spezialität

Lorcher Fahrzeugwerk «
G . »i . b. H. G .0Z1

Lorch Nr . 9, WurUemberz
Jede Ausführung vorrätig,
günstige ZahlimgSbedingungen.
Angebote n»d Bilder kosteiüos.
Gebrauchter, sehr gut erhaltener
Sanitütsniagenaufrädern sehr pei iswert abzuzeben .

M .501 . Karlsruhe , überden Nachlaß de : Kauf¬manns Karl Wiegand in
Karlsruhe , Kapellenstr. 64,wurde beute vormittag11 Uhr Konkurs eröffnet .

Konkursverwalter ist
Rechtsanwalt Schinzingerhier . Konkursforderungen
sind bis zum 24 . März1928 beim Gerichte anzu¬melden. Teriuin zur Wahleines Verwalters , eines

Gläubigerausschusses , zur
Entschließung über die in
ß 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände
ist am : Dienstag , den 27.
März - 1928, nachmittag«
4 Uhr, und zur Prüfungder angemeldeten Forde¬
rungen am : Dienstag ,den 3. April 1928, vormit¬
tags 8)4 Uhr, vor dem
Amtsgericht hier, 1. Stock,Zimmer Nr . 34 . Wer Ge¬
genstände der Konkurs¬
masse besitzt oder zur Masseetwas schuldet , darf nichts
mehr an den Nachtaß-
schuldner leisten. Der Be¬
sitz der Sache und ein An¬
spruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus istdem Konkursverwalter bis10. März 1928 anzuzeizen .

Karlsruhe , 8. Febr . 1928.Bad . Amtsgericht A 9.« retten . ÜÄJ5Ö6
Güterrechtsregisterein -trag Bänd I ! Seite 89 :Leih. Günter , Schriftleiterin Breiten , und Lydia geb .Wendnagel . Vertrag vom20. Januar 1928 . Errun¬

genschaftsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut der Frau .Bretten . 3. Febr . 1928.

Amtsgericht.

♦

Erstklassigen
StraBenschotter

Gleissehotter
Betonschetter

Beton splittStücksteine • Gras • Sind
liefert

PORPHYRWERK DOSSENHEIM
Tel . HefcMtaj ; 4004 H . Vfttter Tel. HeMelberg 4004Dossenheim a . d . Bergstraße87 (eeither SU . ttlcti « . Porphyrwerk .}

öuwssnwis:

Die Gemeinde Meißen-
heim versteigert am Montag,de« 13. Febrn« 1928, vor¬
mittags10 Ntzr, im Hiebschlagim Mittelwald 39 Eichen bis
gu 2,22km. messend , und am
gleichen Tage nachmittag»
» Uhr anfangend tm Hieb-
schlag im Rheinwald :

17 Pappeln bis zu 1,99 km
messend

11 Akazien bis zu 0,29km
messend

17 Mmen bi» zu 0,81 km
meffend

7 Weiden bi» zu 0,61 km
meffend

4 Eichen bis zu 0,71km
meffend

24 Eschen bis zu 0,65 km
meffend

1 Jffe bis zu 0,43 km
messend

3 Birken bi» zu 0,49 km
meffend

Forstwart Wäldin fertigt
auf Verlangen Listenaus¬
züge für die Hölzer im
Mittelwald und Forstwart
Sensenbrenner für die Höl¬
zer im Rheinwald . H .I42

Meißenheim, 7.Febr . 1928
Gemeinderat:

gez . Fischer , Bürgermstr .

Kezirks Sparkasse Orrasbach
Unter Bürgschaft von 19 Mnrgtalgrmeinde»

(Oeffentliche Kreditanstalt)
Bilanz ans 31. Dezember 1927 .

m -
14 086,11

Vermöge«.
1 . Kassenbestand . . . .2 . Guthaben bei Reichs-bank, Girozentrale und

Postscheck . 137 079,493 . Wertpapiere . . . . 92 500,—4 . Wechsel . 14 633,895 . DaAehen a . Hypotheken 1 760 340,—6. Darlehen in laufender
Rechnung an Privateund Gemeinden . . .7. Darlehen auf Schuld¬
scheine gegen Bürg

857 120,14

schäften .8 . Darlehen an Gemeinden
und öffentliche Körper-

464 762,31

schäften . ■•' . , . . 397 405,329. Einnahmerückstände . 14 278,2010. Verwaltungsgebäude . 1 -11 . Gerätschaften . . . . 1 -12 . Stückzinsen . . . .13 . Aufwertungsforde -
15 731,87

rurrgen . .14. Aufwertungs -Ruck- 851268,21
stände .15 . Von den Verbandsge¬meinden zu zahlender
Fehlbetrag zur Aufwer-
tungsmaffe (15 % Auf-

4054,87

Wertung) . . . • . 212 004,80
Summa . . 4 835 267,21

Schulde« .
1 . Reine Spareinlagen . .2 . Giro - und Kontokorrent¬

einlagen .
3. AnlehensschuldeniReichs-

zwischenkredit für den
Kleinwohnungsbau ) . .4. Aufwertungssparein¬
lagen .

5. Rücklagen:
a ) gesetzt. Reservefonds .
d>Sonoerrücklage . . .
c) Aufwertungsfonds .
d ) Aufwertungsabrech¬

nungskonto . . . .6. Reingewinn vom Jahre1927 .

m
2 570 985,21

752 002,93

100000,—

1000 977,70

102 474,45
32 996,25
75000 —

156 351,06

. 44 479,61

Summa . . 4835 267,21

Berechnung der Rücklage .Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
5 "/. aus 3 322 988,14 SM Einlagen = 166 149,40 SMSie beträgt am Schluß des Jahres 1927 -- 179 950,31

somit mehr
Gernsbach , den 3. Februar 1828 .

= 13800,91 SM
M465

Bezirkssparkastr Gernsbach .Der Vorsttzende des Verwaltungsrats : Die Verwaltung :
Casimir Katz-Krafft , Fabrikant . Ganter , Direktor . Müller , Kassier.

TH . undO. HESSIG
Hirschstr . 40Telephon 105

@ .768
Karlsruhe 1. B .

Gegründet 1878

Beton- und Eisenbeton - Hoch - und Tiefbau
Asphaltierungen

Neuzeitlicher Straßenbau
Spezialität : Soliditit- Betonstraßen D. R. P.

Aufgebot.
M .505 . Säckingen. Die

Darmstädter und Rational¬
bank, Kommanditgesell¬
schaft auf Aktien , Berlin
VV 3, Behrcnstratze 69/70,vertreten durch die Rechts,anwälte Or. Ernst und Dr.
Fritz Oppenheimer in Ber-lin W 10, Regentenstraße ,hat beantragt , einen am20 . 3. 1928 fällig werden¬
den Wechsel über 967,50
Reichsmark, ausgestellt von

Jul . Bodenheimer in Dur¬
bach am 20 . 12. 1927, ge¬
zogen auf Albert Bruggerin Waldshut a . Rh . und
akzeptiert von diesem, zahl¬bar gestellt bei der Reichs¬bank Säckingen, indossiertan die Darmstädter - und
Nationalbank , K. a . Akt.in Berlin , für kraftlos zuerklären , da der Wechselin Verlust geraten sei .Der Inhaber des Wech¬sels wird aufgefordert ,

spätestens in dem auf
Dienstag , de» 25. Sep -

tember 1928, vorm. 11 Uhr,
bestimmten Aufgebotster¬
min seine Ansprüche und
Rechte bei dem Unterzeich¬
neten Gerichte Zimmer 21
anzumelden und dir Ur¬
kunde vorzulegen , widri¬
genfalls die Krastloserklä -
rung des genannten Wech¬
sels erfolgen wird.

Säckingen, 8. Febr . 1928.Bad. Amtsgericht I .

Das Forstamt Graben
in Bruchsal versteigert je¬
weils nm 9/4 Uhr vormit¬
tags im Gasthaus zum
„Wolf" in Bruchsal :

1. am Donnerstag , den
23 . Febr . 1928, aus den

Staatswalddistrikten H
„Kammerfvrft " Abt. 1, 2,5, 7, 11—15, 17 (Förster
Heneka, Neuthard ), Abt.
10. 25, 27—29, 82, 33
(Forstwart Schneider, Reu¬
dorf ) und IV „Köpfe " Abt.
9 (Forstwart Roth, Lie -
dolsheim) folgende Forlen -
Abschnitte und Stämme :
282 km l . Kl. ; 200 km
11 . Kl. und 308 km III .
bis IV . Kl.

2. am Feitag , de« 24.
Febr . 1928 aus den Staats¬
walddistrikten I „Büchen-
auerhardt " Abt . 3—10, 12
bis 14, 21 (Förster Mohr ,
Bruchsal, Schloßraum 29) .
II „Kammerforst " Abt. 4,
7. 12—18 (Förster Heneka,
Neuthard ), Abt. 10,20—22,28. 31 . 33 (Forstmart
Schneider, Neudorf ) III
„Apothekersgrund" Abt. 2
bis 4a, IV „Kopfe " Abt. 7.9, V „Rußhrimer Alt¬
rhein " Abt. 6—9 (Forst -
wart Roth, Liedolsheim)

folgendes Laubholz-
Stammholz : 37 km Rotbu .
I .—V., 25 £m Hbu . III .
bis V ., 327 km Ei . I —V .,55 km Esch. II .—VI ., 52
km Erl . III —V ., SO fm
kanad. Pap . I .—V ., 80 km

Pyram .-, Silber - und
Schwarzpappeln II .—IV .,
17 tm Li. III .—V ., 4 km
Wei . II .—IV ., 4 km Bi.
III .—V .„ 4 km Ul. III .
bis V.. 2 km Ak . III .—VI . ;
ferner 79 Ster Ei .-, Esch .-,
Hbu .- u . Li .-, Nutz -, Schei¬
ter - und Rundlinge .

Losauszüge durch das
Forstamt . M .5W

Gengrnbach. M .491
Güterrechtsregister Bd. I

S . 420 : Schmider, Wil¬
helm, Gast- und Landwirt
in UnterharmerZbach, und
Anna geb. Halter . Durch
Vertrag vom 24. November
1926 ist Gütertrennung
nach 8 1426 ff . BGB . ver¬
einbart . Gengenbach, 6 . 2,
1928 . Bad . Amtsgericht.
Der Urkundsbeamte der

Geschäftsstelle.

Schönau. M . 485
In das Güterrechtsregi¬

ster Band I Seite 202 wur¬
de heute eingetragen : Josef
Eduard Dictsche, Friseur -
meistcr in Todtnau , und
deffen Ehefrau Berta geb .
Glaisner ebenda, haben
durch Ehevertrag vom 25 .
Januar 1928 das bisherige
Güterrecht der Errungen¬
schaftsgemeinschaft des B.
G .B - aufgehoben . Auf An¬
trag der Beteiligten wurde
der bestehende Eintrag im
Güterrechtsregister gelöscht.

Schönau , den 3. Febr . 1923
Bad. Amtsgericht.

Druck G . Braun , Karlsruhe

Sonntag , 12 . Februar 1928* E 17

von Gounod
Musikalische Leitung :

Rudolf Schwarz
In Szene gesetzt von

Otto Krauß
Faust Rentwig
Mephistopheles Schuster

l Arnim Weltner
Valentin t v . Stadttheater

l Stettin a . G.
Margarethe Seiberlich
Marthe Weiner
Siebet Blank
Brander Grötzinger

Tänze einstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang 18' /, Ende geg. 22
I . Rang und I . Sperrsitz

8 SM.

Montag , 13. Februar 1923
o. Vorstellung

der Schülermiete
Die ZolirnalWil

von Freytag
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Berg
Jda
Adelheid
Senden
Prof . Oldendorf
Conrad Bolz
Bellrpaus
Kämpe
Körner

Schulze
Quaiser

Miller
Dahlen

Hierl
Kloeble
Müller
Leitgeb

Graf
BuchdruckerHenningPrüter
Müller
Blumenberg
Schmock
Piepenbrink
Lotte
Berta
Kleinmichel
Fritz
Justizrat
Tänzerin
Korb
Karl
Kellner
Gast

Ostholt
Gemmecke

Brand
Herz

Genter
Silber

Schneider
Schmidt-Keßler

v. d- Trenck
Ermarth

Höcker
Kuyne

Keinath
Mehner

Anfang 18 ' /, Ende nach21
I . Rang und I . Sperrsitz^ SM
Plätze vom 2. Rang an

aufwärts sind für den
allgemeinen Verkauf

freigehalten .
Di . 14. Febr . : Rer» und Akte.
Mittwoch 15. Februar : Zum
erstenmal : Seitensprünge.

KMt. ü0MlhW
"Sonntag , 12 .Februarl928

von Edgar Wallace
In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Breid^n

Blitz v. d. Trenck
Wembury Schulze
Walford Höcker
Hackitt Kloeble
Messer Dahlen
Lomond Brand
Eora Ann Miller
Mary Bertram
John LeitgebCarter Gemmecke
Benny GrafAtkins Mehner
Field Prüter
Detektive / Opmar

1 Herz
Anfang 19 ' /, Ende 22

I . Parkett 4,20 SM

COLOSSEUM
WaldstraSe 16
Telephon 5599

Täglich 8 Uhr,
Sonntags 4 u. 8 Uhr

Gastspiel

Sylvester
Schaffer

Sr Kietz der Artisten
sowie

das übrige große
Variete -Programm

Witten gtiAiaj&t?|
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